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NIMMS MIT DEM BERGBACH AUF

Ein Bergbach rieselt durch den Lärchenwald,
Stets jung und frisch, obwohl schon viele Jahre alt.
Er murmelt, plätschert, sprudelt, singt und lacht,
Und zwar nicht nur bei Tag, nein, auch in tiefster
Nacht,
So dass er keine einz'ge Stunde ruht,
Uns wärs dabei nicht wohl, doch er ist voller Mut!
In tiefster Dunkelheit, wenn man nichts sieht,
Zieht wandernd er vorbei und murmelt leis sein Lied.
Doch, was geschieht, wenn heller Mondenschein
Mit seinem wunderbaren Licht sich schaltet ein?
Dann staunt der Bach die milde Schönheit an,
Begrüsst sie freudevoll und jauchzt so laut er kann!

Doch, unterdes die Menschen schlafen fest,
Das ist für sie nach mancher Müh das Allerbest!
Gelangt der Bergbach nun hinab ins Tal,
Bemerkt er dort gar manches Leid und manche
Qual.
Er fragt voll Kummer sich: «Wie bleib ich rein?
Muss alles Schöne denn fürwahr verdorben sein?»
Er kommt vom Berg, er kennt den bessern Weg,
Denn ihn kein Unheil aufhielt, weder Fels noch Steg.
Noch immer ist sein Wasser hell und klar,
Dass es so bleibe,"ist sein Wunsch fürs ganze Jahr.
Behutsam achtet er auf seinen Lauf.
Wer von uns nimmt es wohl mit seinem Streben auf?

S.V.
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